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Terminhinweise
Wiederholung
Donnerstag, 7. August, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeister Hep Monatzeder nimmt als Vorsitzender des München für
Harare e.V. Spendenschecks des Landesamts für Finanzen und der Pfarrei
St. Benno entgegen.Das Landesamt für Finanzen hat auf seiner Betriebs-
feier eine Tombola zugunsten von Münchens Partnerstadt Harare veran-
staltet und stolze 2.333,33 Euro eingenommen. Die  Pfarrei St. Benno in
der Maxvorstadt hat sich entschlossen, anlässlich des 850-jährigen Stadt-
jubliäums einen Teil ihres Pfarrfesterlöses – 1.600 Euro – für ein Partner-
schaftsprojekt in Harare zu spenden. Stellvertretend für die Menschen in
Harare bedanken sich zwei junge Musik- und Tanzlehrerinnen aus Harare,
die derzeit im Rahmen eines Kulturaustausches die Münchner Gruppe
„Pamuzinda" verstärken, bei den Spendern mit einer Musik- und Tanzvor-
führung in traditioneller Kleidung.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 7. August, 11 Uhr,

Litfasssäule am S-Bahn Ausgang Gasteig

Der weltbekannte Musiker und Performancekünstler Finn Martin wird das
Tagungszentrum Gasteig spektakulär in Szene und damit das Publikum in
Erstaunen setzen. Das neue GOP Varieté Theater hat sich dieses Geburts-
tagsgeschenk für die Stadt München ausgedacht und präsentiert damit
eine spielerische Verbindung von Tagung und Unterhaltung in München.
Anschließend werden Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl und die
Geschäftsführerin des Gasteigs Brigitte von Welser gemeinsam mit den
Partnern den neuen Kongressverbund „Congress Center Munich City –
Gasteig“ vorstellen, eine enge Kooperation im Herzen Münchens zwi-
schen dem Tagungszentrum Gasteig, den drei nahegelegenen vier Sterne
Hotels, Kongressorganisatoren und Catering.

Wiederholung
Donnerstag, 7. August, 19 Uhr, Künstlerhaus, Lenbachplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet den 1. Straßenmusiker-Wettbe-
werb (Klassik, Volksmusik, Rock/Pop). Die Jury setzt sich aus Cornelia
Kerrsenbrock, Francois Leleux, Professor Dr. Claus Hipp, Professor Wilfried
Hiller und Bürgermeister Hep Monatzeder zusammen. Die Moderation
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der Veranstaltung übernimmt Albert Dietrich, Leiter der Stadt-Information
im Rathaus.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 7. August, 19.30 Uhr,

EineWeltHaus, Schwanthalerstraße 80, Raum 211

Gesprächsrunde über die Lage im Simbabwe mit drei prominenten Gästen
aus Münchens Partnerstadt Harare: Virginia Phiri (Schriftstellerin), Tsitsi
Dangarembga (Schriftstellerin und Filmerin) und Mike Davies (bis vor kur-
zem Vorsitzender der Combined Harare Residents Association). Es mode-
riert Judith Raupp, Journalistin (SZ). Das Gespräch wird überwiegend in
englischer Sprache stattfinden. Auf deutsch gestellte Fragen werden gerne
übersetzt. Veranstalter: Arbeitskreis HaMuPa (Harare-München-Partner-
schaft) im Nord-Süd-Forum München e.V. in Zusammenarbeit mit der Lan-
deshauptstadt München, Büro Bürgermeister Hep Monatzeder.

Montag, 11. August, 18 Uhr,

Ristorante Europa, Oberländerstraße 3 (Eingang Kidlerstraße)

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Barba-
ra Hockenmeyer im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 11. August, 19.30 Uhr,

Audimax der TU München, Arcisstraße 21

Bürgermeister Hep Monatzeder nimmt am Symposium „Buddhismus trifft
Münchner Wissenschaft” teil. Das Streben zu erkennen „wie die Dinge
sind“ ist die Brücke, die moderne Wissenschaft und Buddhismus zusam-
menführt. Vor diesem Hintergrund stellt das Symposium im Rahmen des
850. Geburtstags der Stadt München die neuesten wissenschaftlichen
Forschungsergebnisse und die mehr als 2.500 Jahre alte buddhistische
Lehre gegenüber. Namhafte Münchner Wissenschaftler der (Quanten)-
Physik, sowie erfahrene buddhistische Lehrer berichten und diskutieren
über die Erscheinungsweise und Erkenntnisse unserer Wirklichkeit. Vor-
tragen werden u.a. Lama Ole Nydahl, der bekannteste westliche Lehrer
des tibetischen Buddhismus, Professor Dr. Hans-Peter Dürr, emeritierter
Professor für Kernphysik an der Ludwig-Maximilians-Universität München,
langjähriger Direktor des damaligen Max-Plank-Instituts für Physik und
Astrophysik in München und Träger des Alternativen Nobelpreises sowie
Professor Dr. Harald Weinfurter, Professor für Quantenphysik an der Lud-
wig-Maximilians-Universität München.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 13. August, 16.30 Uhr,

Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4. Stock, Implerstraße 9

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 6 (Sendling) mit dem Vorsit-
zenden Günter S. Pelkowski.

Meldungen

OB Ude zum „Lindenstraße”-Umwelttag

(6.8.2008) Auf einer Pressekonferenz stellte Oberbürgermeister Christian
Ude gemeinsam mit „Lindenstraße”-Produzent Hans W. Geißendörfer
und Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, den „Linden-
straße”-Umwelttag vor, der unter dem Motto „Biete Klima, suche Schutz”
am Sonntag, 17. August, von 14 bis 22 Uhr auf dem Marienplatz stattfin-
den wird. Die Aktion wird gemeinsam von der ARD-Erfolgsserie „Linden-
straße” und dem Referat für Gesundheit und Umwelt veranstaltet. Wei-
tere Infos zum „Lindenstraße”-Umwelttag gibt es im Internet unter
www.lindenstrasse.de.
OB Ude erläuterte die wichtigsten Klimaschutzmaßnahmen der Stadt:
„Der Klimaschutz ist eine der großen Aufgaben dieses Jahrhunderts. Und
er ist eine Aufgabe, der sich die Städte in ganz besonderer Weise stellen
müssen.
Drei Zahlen machen dies deutlich: Mehr als die Hälfte der Menschheit lebt
in Städten, drei Viertel der Energie weltweit wird in den Städten verbraucht
und – noch schlimmer – 80 Prozent der globalen Treibhausgasemissionen
entstehen in Städten. Das heißt, die Stadtbevölkerung ist in besonderer
Weise Verursacher von Klimaproblemen, aber auch Opfer von entspre-
chenden Umweltbelastungen.
Die Stadt München hat sich dieser Aufgabe frühzeitig gestellt. Wir sind
dem Klimabündnis beigetreten, in dem sich Städte verpflichtet haben,
bis 2030 den Ausstoß von Treibhausgasen um 50 Prozent zu reduzieren,
gemessen am Ausgangsjahr 1990.
Die Stadt München wurde schon ausgezeichnet als Hauptstadt des

Energiesparens, weil wir auch städtische Programme auflegen, um das
Energiesparen durch energetische Häusersanierung zu fördern. Das be-
trifft unsere eigenen städtischen Gebäude, aber auch private Wohnhäuser,

http://www.lindenstrasse.de
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die Zuschüsse bekommen, wenn sie das Geld in eine bessere Wärme-
dämmung stecken. Hier werden wir die städtischen Fördermittel von bis-
lang vier Millionen Euro ab kommendem Jahr auf zehn Millionen Euro er-
höhen. Daneben wurde die Brennstoffsatzung für den Einsatz emissi-
onsarmer Brennstoffe verschärft.
Freilich kann man nicht alles mit Sparsamkeit lösen, es kommt auch dar-
auf an, die Energie richtig zu erzeugen, also erneuerbare Energien auszu-
bauen und den Verbrauch fossiler Brennstoffe einzudämmen.
Auch hier geht die Stadt München und gehen ihre Stadtwerke mit gutem
Beispiel voran. Wir haben schon ein Windkraftwerk, wir haben geothermi-
sche Anlagen, Anlagen zur Verstromung von Biomasse und Solaranlagen
sowie seit Jahrzehnten auch Wasserkraftwerke. Bei der besonders um-
weltfreundlichen Kraft-Wärme-Kopplung kommt München bereits auf 80
Prozent, während im Bundesdurchschnitt der Anteil bei gerade einmal acht
Prozent liegt. In den nächsten Jahren werden wir eine Milliarde Euro aus-
geben, um den Anteil erneuerbarer Energien im Münchner Stromnetz bis
2020 sage und schreibe zu verfünffachen.
Natürlich gehört zu einer Klimaschutzpolitik auch eine entsprechende Ver-
kehrspolitik. Wir werden noch in diesem Jahr die Umweltzone in Kraft
setzen, die dann 35.000 Münchner Fahrzeugen und unbekannt vielen aus
nah und fern verbietet, innerhalb des Mittleren Rings zu fahren. Das schei-
nen wenig Fahrzeuge zu sein bei knapp 800.000, die hier zugelassen sind
– aber es sind die Fahrzeuge, die gefährliche Partikel ungefiltert in die Luft
ausstoßen und dadurch die Atemwege besonders gefährden.
Auch hier möchte ich aber betonen, dass es für einen effektiven Gesund-
heitsschutz wesentlich besser wäre, wenn das Übel endlich an der Wurzel
gepackt würde, anstatt es nur punktuell dort zu bekämpfen, wo die Aus-
wirkungen am schlimmsten in Erscheinung treten. Wenn die europäische
und die nationale Politik die Feinstaubbelastung wirksam reduzieren will –
was ja nur zu begrüßen ist –, muss der Gesetzgeber endlich an den Quel-
len der Belastung ansetzen und verträgliche Standards durchsetzen, die
verhindern, dass die schlimmsten Umweltsünder unter den Fahrzeugen
weiter zugelassen werden und ganz legal kreuz und quer durch Europa
fahren können.
Bereits seit Februar 2008 gilt in München ein Transitverbot für Lastkraft-

wagen, die ja tatsächlich in Wohnquartieren nichts verloren haben, wenn
es auch Umfahrungsmöglichkeiten gibt.
Die zentrale Aufgabe ist es natürlich, den Umweltverbund zu stärken,
also den öffentlichen Personennahverkehr mit U-Bahn, Bus und Tram in
der Stadt und die S-Bahn in der Region sowie den Radverkehr und den
Fußgängerverkehr.
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Hier kann jeder Einzelne seinen Beitrag leisten und mithelfen, dass wir
die ehrgeizigen Ziele des Klimaschutzbündnisses der umweltbewussten
Städte auch tatsächlich erreichen. Es ist kein Luxus, den wir uns da lei-
sten, sondern es ist eine Existenznotwendigkeit, damit unsere Erde auch
in Zukunft bewohnbar bleibt.
Ich freue mich deshalb sehr, dass auch das Team der ,Lindenstraße’ die-
ses wichtige Thema aufgreift und nicht nur via Bildschirm in die Wohnzim-
mer transportiert, sondern sich auch ganz real am 17. August auf dem
Marienplatz für den Klimaschutz engagieren wird.”

Führung durch die Ausstellung „transreport“

(6.8.2008) Am Donnerstag, 7. August, um 17.30 Uhr führt Dr. Peter Pinnau,
Kulturreferat, in der Rathausgalerie durch die Ausstellung „transreport“:
Fünf in Rumänien geborene und jetzt in München lebende Künstlerinnen
und Künstler stellen zusammen mit jungen rumänischen Künstlerinnen
und Künstlern aus und schlagen eine Brücke zwischen München und der
Heimat ihrer Kindheit. Das Ausstellungsprojekt wurde während eines
mehrmonatigen Stipendienaufenthaltes der Rumänen in der Villa Waldber-
ta in Feldafing vorbereitet.
Die Ausstellung zeigt Installationen, Malerei, Zeichnungen und Videoarbei-
ten folgender Künstlerinnen und Künstler: Florin Bobu/Iasi, Eduard Con-
stantin/ Bukarest, Cristina David/Bukarest, Andreea Faciu/München, Ioan
Grosu/ München, Nita Mocanu/Arad, Vlad Morariu/Iasi, Ciprian Muresan/
Cluj, Frank Stürmer/München, Iona Mona Popovici/Prag, Tim Wolff/Mün-
chen, Johanna Zey/München.
Die Ausstellung in der Rathausgalerie läuft noch bis 20. September und
ist Dienstag bis Sonntag von 11 bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen unter www.muenchen.de/rathausgalerie.

Erfolg für Kommunen bei der Daseinsvorsorge –

Französische Regierung unterstützt die Forderungen an die EU

(6.8.2008) Frankreich, das zur Zeit die EU-Ratspräsidentschaft inne hat,
unterstützt zahlreiche Forderungen der deutschen und französischen Kom-
munen an die Europäische Union. In einem Schreiben an den Präsidenten
des Deutschen Städtetages, Oberbürgermeister Christian Ude, begrüßte
der französische Staatssekretär für Europäische Angelegenheiten, Jean-
Pierre Jouyet, ausdrücklich die kommunalen Forderungen zur Sicherung
der Daseinsvorsorge. Neun deutsche und französische Verbände hatten in
einer gemeinsamen Erklärung mehr Rechtssicherheit für Kommunen und
kommunale Unternehmen im Europäischen Binnenmarkt gefordert.

http://www.muenchen.de/rathausgalerie
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Die EU schränkt die Kommunen insbesondere durch Ausschreibungs-
pflichten bei der Erbringung öffentlicher Dienstleistungen ein, so bei der
Abfallbeseitigung oder bei sozialen Dienstleistungen.
Der französische Europaminister sicherte seine Unterstützung besonders
folgenden Vorhaben zu:
1. Wenn sich mehrere Kommunen zusammenschließen, um zum Beispiel.

eine Kläranlage gemeinsam zu betreiben oder die Abfallentsorgung zu
organisieren, darf dies auch in Zukunft nicht als Vergabe angesehen
werden. Die Europäische Kommission sollte bei der interkommunalen
Zusammenarbeit den Spielraum kommunaler Selbstverwaltung respek-
tieren.

2. Frankreich teilt die Position der Kommunen hinsichtlich der so genann-
ten Inhouse-Vergabe, also der Direktvergabe von Aufträgen an kommu-
nale Unternehmen. Danach sollen Inhouse-Vergaben auch ohne Aus-
schreibung möglich sein, wenn ein Unternehmen nicht zu 100 Prozent
der Kommune gehört. Dies soll auch dazu beitragen, die Kooperationen
zwischen Kommunen und Privaten leichter möglich zu machen. Nach
bisheriger Rechtslage wurden gemischt-wirtschaftliche Unternehmen –
institutionelle Öffentlich-Private Partnerschaften (PPP) – von der Mög-
lichkeit einer Direktvergabe ausgeschlossen.

3. Bei der Gründung von gemischt-wirtschaftlichen Gesellschaften befür-
wortet neben Deutschland auch Frankreich das Prinzip der einmaligen
Ausschreibung. Das heißt, wenn der private Partner bei einer gemischt-
wirtschaftlichen Gesellschaft bereits durch ein transparentes Verfahren
ausgewählt wurde, müssen die Einzelleistungen, mit denen das Unter-
nehmen anschließend beauftragt wird, nicht erneut ausgeschrieben zu
werden.

Nach Ansicht von Oberbürgermeister Christian Ude ist diese Botschaft
der französischen Staatsregierung ein ermutigendes Signal für alle Städte
in Europa, die Wert auf Ihre kommunalen Unternehmen legen.

Das Antwortschreiben des französischen Staatssekretärs für Europäische
Angelegenheiten, Jean-Pierre Jouyet, in der zusammenfassenden Über-

setzung der städtischen Protokollabteilung:

„Sehr geehrter Herr Präsident,
ich danke Ihnen, dass Sie mir die wichtige gemeinsame Erklärung über-
sandt haben, die durch die Verbände des Deutschen und Französischen
Städtetags über die erforderliche juristische Absicherung der örtlichen
Akteure auf dem Binnenmarkt beschlossen wurde.
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Ich begrüße diese deutsch-französische Initiative, welche die gemeinsame
Vorgehensweise unserer beiden Länder bei den europäischen Institutionen
für eine bessere Berücksichtigung der Interessen der Städte und Gemein-
den in Bezug auf Ihre Anliegen unterstreicht. Die bei der Europäischen
Kommission anstehenden Vorhaben enthalten viele Themen, die für die
Städte und Gemeinden von großer Bedeutung sind.
Ich möchte Ihnen versichern, dass die juristische Absicherung der Projekte
einer öffentlich-privatwirtschaftlichen Zusammenarbeit, der interkommuna-
len Zusammenarbeit der Städte und Gemeinden, der Konzessionen und
Möglichkeiten von In-House Eigenleistungen hohe Anforderungen an die
französischen Behörden in Bezug auf die Geschäftsführung unserer Städ-
te und Gemeinden darstellt.
Auf dem Gebiet der interkommunalen Zusammenarbeit tritt Frankreich bei
der Kommission für die Autonomie der Mitgliedsstaaten im Sinne der
Selbstverwaltung der Gebietskörperschaften ein.
Wir teilen vollständig die in Ihrer gemeinsamen Erklärung genannten Posi-
tionen bei Projekten einer institutionalisierten öffentlich-privatenwirtschaft-
lichen Zusammenarbeit (PPP), insbesondere in Bezug auf die einmalige
Ausschreibung für die Bildung einer PPP und der in diesem Rahmen er-
brachten Leistungen. In dieser Hinsicht haben wir die Mitteilung der Kom-
mission vom Februar diesen Jahres begrüßt.
Was die Konzessionen anbetrifft, so halten wir ein geschicktes, nachhalti-
ges Vorgehen bei der Zusammenarbeit mit der Kommission für erforder-
lich, welche bis jetzt darauf verzichtet hat, eine rasche Stellungnahme zu
diesem Thema abzugeben. Es handelt sich hier um eine weise Entschei-
dung, angesichts der Bedeutung der erforderlichen Arbeit zur Verteidigung
dieses Modells einer Ausschreibung von öffentlichen Dienstleistungen.
Schließlich teilt Frankreich die Positionen, die durch Ihre gemeinsame Hal-
tung zur Frage der In-House Eigenleistungen erarbeitet wurden.
Sie können somit auf meine persönliche Unterstützung bei Ihrer gemein-
samen Erklärung an die Kommission zählen, und um den EU-Behörden
nachhaltig klarzumachen, dass die Anwendung der Regelungen des Bin-
nenmarktes in keiner Weise die Organisationform der kommunalen
Selbstverwaltung in Frage stellen darf, welche jedes Mitgliedsland selbst
zu bestimmen hat.
Es handelt sich um essentielle Gestaltungselemente einer Organisation
zur Bewältigung der Alltagssituation unserer Mitbürger in den Gebietskör-
perschaften, die es zu erhalten gilt.
Die Französische Präsidentschaft des Rates der Europäischen Union wird
Ihnen bei den kommenden Aktivitäten im kommenden Halbjahr ihre unein-
geschränkte Aufmerksamkeit zuteil werden lassen.“
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Keine Langeweile in den Ferien – Stadtbibliothek Neuperlach lädt ein

(6.8.2008) Die Stadtbibliothek Neuperlach bietet für jeden etwas. Egal ob
es in den Ferien auf große Fahrt geht oder die schönsten Wochen des Jah-
res zu Hause verbacht werden – in den rundum verschönerten Räumen
der Bibliothek findet jeder sein spezielles Angebot: jede Menge Bücher,
Zeitschriften, Ferienschmöker, Reise- und Wanderführer, Radlführer,
Sprach-Dolmetscher, Eltern-Tipps (zum Beispiel „Wie halte ich die Kinder
auf der Fahrt bei Laune?“) und noch mehr, Lesestoff für unterwegs und
für alle, die zu Hause bleiben. Dazu gibt es noch eine Riesenauswahl an
CD-Roms, CDs, Videos und DVDs, ein zusätzliches Bestseller-Angebot für
Romane und DVDs. An zwei Stationen kann im Internet gesurft werden
(1 Euro pro Stunde). Ferienpassverkauf noch so lange der Vorrat reicht
(Foto nicht vergessen). Für alle, die ein schattiges Plätzchen suchen und
dazu spannende Unterhaltung: jeden Donnerstag um 16.30 Uhr läuft das
Perla-FerienKINO (Eintritt frei). Rätselhaft wird dann wieder das Ferien-
Preisrätsel vom 11. August bis 19. September mit vielen Gewinnchancen
für alle von sieben bis 15 Jahren. Und last but not least: jeden Dienstag
um 15.15 Uhr Vorlesen mit den Lesefüchsen München e.V. (Eintritt frei).
Die Stadtbibliothek ist für ihre Kunden da – ohne Sommer-pause Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch 14 bis 19
Uhr. Die Stadtbibliothek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45 ,
Telefon 18 93 68-0, ist erreichbar mit der U5 (Haltestelle Quiddestraße
oder Neuperlach Zentrum) oder dem Bus 197 (Haltestelle Nawiasky-
straße).
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MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331  München ANTRAG
                                                                                                                            06.08.08

Die Zukunft der Städtischen Sing- und Musikschule 

Der Stadtrat möge beschließen:
Dem Stadtrat wird ein Konzept zur Zukunft der Städtischen Sing- und Musikschule (SMS) 
vorgelegt, das insbesondere folgende Aspekte behandelt,

- Abbau der Wartelisten
- Gleichmäßigere Verteilung des Musikschulangebotes auf die Münchner Stadtbezirke
- Gezielte Förderung von Kindern aus bildungsfernen Schichten 
- Verstärkung der integrativen Wirkung des Musikunterrichts 
- Intensivierung  der  Zusammenarbeit  mit  örtlichen  Akteuren  (Musikgruppen,  andere 

Musikschulen und freie Musikpädagogen)
- Stärkere Vernetzung im Stadtbezirk
- Förderung von Bläserklassen
- Sicherung und Stärkung der örtlichen Raumbasis der SMS
- Übernahme von best practice-Konzepten  anderer Musikschulen (z.B. Wien)

Begründung:

Die städtische Sing- und Musikschule ist eine wertvolle freiwillige Einrichtung der Landes-
hauptstadt mit einer über 175jährigen Tradition. Sie bietet jährlich Tausenden von Kindern 
einen kostengünstigen Zugang zur  Welt des aktiven Musizierens. Dennoch gibt es eine Rei-
he von „Baustellen“, bei denen es sich angesichts der Amtsübernahme durch einen neuen 
Leiter  anbietet, ein neues Gesamtkonzept zur Lösung dieser Probleme zu erarbeiten.

Ausgangspunkt ist, dass München nach früheren Auskünften des Schulreferats an den BA 
15 Trudering-Riem in punkto Musikschulbesuchsrate im Vergleich der bayerischen Städte 
eine Position am unteren Tabellenende einnimmt. D.h., dass in München nur ein Bruchteil 
der  Grundschüler  Instrumentalunterricht  erhält  im  Vergleich  zu  einer  Kleinstadt  wie  z.B. 
Weilheim. Darin liegt eine echte Benachteiligung Münchner Kinder. Es ist zu vermuten, dass 
hierbei  Kinder  aus Migrantenfamilien  und aus bildungsfernen Milieus  besonders betroffen 
sind.  Damit  wird  auch  tausendfach  die  Chance  auf  eine  bessere  kulturelle  Integration 
vertan.

Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765



Durch die im Zuge der Haushaltskonsolidierungen erfolgte Deckelung musste die SMS ihr 
Angebot  dennoch stetig  reduzieren,  obwohl  durch neue,  kinderreiche Stadtviertel  wie  die 
Messestadt Riem, die Nordheide und v.a.m. sogar eine objektive Leistungserweiterung nötig 
gewesen wäre.

Bei Betrachtung der örtlichen Verteilung des SMS-Angebotes fällt eine sehr starke Konzen-
tration auf die zentralen Standorte aus, während insbesondere in den Stadtrandbezirken nur 
mehr  ein  sehr  eingeschränktes  Angebot  an  Instrumentalunterricht  gegeben  ist.  An  der 
Nachfrage kann dies nicht  liegen,  da ein Münchner  Stadtbezirk  bevölkerungsmäßig  einer 
Stadt der Größe Rosenheims entspricht.

Beatrix Burkhardt
Stadträtin

Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat





Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

6. August 2008

Wie steht es um die Planungen für den Supermarkt auf der Schä-
ferwiese/Obermenzing?

ANFRAGE

Der Obermenzinger Nordwesten ist bekanntlich eine Einkaufswüste. Nachdem auch
der letzte Laden mit Waren des täglichen Bedarfs am Rüttenauer Platz vor einem
Jahr geschlossen hat, gibt es keinerlei Ausweichmöglichkeit mehr. Deswegen sind
alle Obermenzinger gezwungen, zum Einkaufen nach Pasing zu fahren. Ersatz soll
der geplante Supermarkt im vierten Bauabschnitt auf der Schäferwiese an der Ecke
Alte Allee/An der Schäferwiese bieten. Hierfür hat sich eine Supermarktkette interes-
siert. Nach Gerüchten, die unsere Fraktion erreicht haben, soll diese Supermarkt-
kette ihr Interesse aber zurückgezogen haben.

Ich frage:

1. Trifft es zu, dass die Supermarktkette, die bisher den Vollsortimenter auf der
Schäferwiese betreiben wollte, ihre Interessensbekundung zurückgezogen hat?

2. Wenn nein: Wunderbar. Wenn ja: Wie sehen die weiteren Möglichkeiten für die
Eröffnung eines Supermarktes auf der Schäferwiese aus? Wie ist der Stand neuer
Verhandlungen mit anderen Betreibern?

3. Unabhängig von der derzeitigen Betreiberfrage: Wann ist mit der Fertigstellung
und Eröffnung des Supermarktes zu rechnen?

Initiative: Siegfried Benker
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